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rader durch langen Gebrauch etwas ausgearbeitet sind.

Hier heisst es ebenfalls, das Ueberflüssige mit einem

Lappen entfernen. Unter keinen Umständen darf der

Drahtspiralzug, cler vielfach benutzt wird, um die Auf-
rollvorrichtung anzutreiben, geschmiert werden; denn
dann gleitet er auf den Schienenscheiben und
transportiert nicht. Man halte den Spiralzug vielmehr trok-
ken, damit eine kräftige Reibung entwickelt wird. Bei
Friktionsantrieb lege man von Zeit zu Zeit die
Lederscheibe, wenn eine solche benützt wird, in Benzin, uni
das darauf gekommene Oel herauszuwaschen.

Zur Verhütung von Rostbildung gehe man über die

andern Apparatteile mit einem fettigen Lappen, ohne sie

dabei zu verschmieren. Wenn der Apparat dem
Dauerbetrieb ausgesetzt ist, wie er im Kinematographentheater

statt hat, so sind verschiedene Teile der Abnutzung
unterlegen. Die Beanspruchung ist ja eine ausserordentlich

starke. Es ist zu bedenken, dass auf die Sekunde
etwa 16 Bilderweehsel kommen, das macht in cler Minute
rund 1000 uncl in der Stunde, wenn wTir 10 Minuten Pause
abrechnen, 50,000. Bei sechs- bis siebenstündigem
Betrieb gibt das etwa ein drittel Millionen Bilderweehsel
im Tag, 2 Millionen in cler Woche uncl 100 Millionen in=

Jahr. Ebenso oft schlägt der Stift der Eingriffsscheibe
in das Malteserkreuz.

Abgenutzte Apparatteile müssen rechtzeitig ersetzt

werden, man habe Obacht auf die Laufrollen uncl die

Zahntrommeln des Malteserkreuz-Apparates. Die Zähne

schleissen aus, sie werden mit der Zeit hakenförmig und
reissen dann in den Film ein. Dieses Ausholen der Zähne

zeigt sich auch bei der Gabel des Greiferapparates.
Namentlich achte man auf den Zustand des Malteserkreuzes
und cler Eingriffsscheibe. Diese Teile müssen ständig
gut ineinander arbeiten. Sollte das Kreuz ausgeschliffen
sein uncl Spiel haben, so lässt sich die Einrichtung bei
vielen Modellen nachstellen, indem der Lagerblock exzentrisch

angeordnet ist. Man muss dabei aber sehr sorg¬

fältig verfahren; denn bei falscher Einstellung kann man-
Eingriff und Kreuz völlig ruinieren. Die Laufrollen
sollen den Film nicht fest gegen die Zahntrommeln pressen;

ihre Aufgabe besteht ja lediglich darin, dem Film-
band auf cler Trommel Halt zu geben und ein Herunterlaufen

zu verhüten. Auch die übrigen Teile des

Bewegungsmechanismus müssen unter Kontrolle gehalten und
wenn nötig ersetzt werden. Besondere Aufmerksamkeit
widme man ferner cler Türe; die Druckfedern werden mit
cler Zeit verschleissen uncl Ersatz bedingen. Beim
Einsetzen neuer Federn beachte man, class diese den Filnn

nicht zu fest, aber doch hinreichend fest andrücken. Es

ist dabei zu beachten, class clie Aufgabe cler Türe beim

Schlägerwerk eine weitergehende ist als beim Malteser.
Bei letzterem soll die Türe lediglich den Film eben gegen
die Projektionsöffnung (Fenster) halten, wozu kein starker

Druck erforderlich ist. Im Schläger hingegen bildet
die Pressevorrichtung cler Türe ausserdem einen wichtigen

Bestandteil des Bewegungsmechanismus; sie soll
nämlich eine stark bremsende Wirkung auf das Film-
band ausüben uncl verhindern, dass cler Schläegr bein a

jedesmaligen Einschlagen mehr als ein Bild nach unten
zieht. Wenn hier die Türe nicht fest schliesst, so
vibriert der Film uncl das Bilcl tanzt innerhalb der Einrahmung

auf uncl ab. Bei zu starkem Druck wird der Film
und namentlich seine Perforation strapaziert.

Es empfiehlt sich, das Werk von Zeit zu Zeit Teil
für Teil einer sorgsamen Prüfung zu unterziehen und

zu kontrollieren, ob alles noch richtig arbeitet, ob die

Laufrollen noch richtig und gerade gegen die Zahntrom-
meln sitzen usw. Diese Mühe macht sich reichlich
bezahlt; wer sich ihr unterzieht und etwa auftretenden
Mängeln rechtzeitig abhilft, hat stets einen gut laufenden

Apparat zur Hand uncl ist davor gesichert, class

durch schlechtes Funktionieren die Films verdorben
werden.
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Eine Statistik des englischen Filmgeschäftes. Im
Verlaufe cler ersten Sitzung der Kinountersuchungskommission,

die zur Feststellung cler geschäftlichen, erzieherischen

uncl moralischen Wirkungen des Filmwesens unter

dem Vorsitz des Bischofs von Birmingham "in der Zen-
tral-Hall in Westminster stattfand, wurde interessantes,
statistisches Material über die englische Filmindustrie
und den Besuch der Lichtspieltheater in England zur
Sprache gebracht. Danach wurden in England bis zum
Ende des Jahres 1914 319,130,000 M. in das Filmgeschäft
investiert, in den Jahren 1915 und 1916 kamen noch
39,707,900 M. dazu. In Wirklichkeit steckt aber noch
bedeutend mehr Geld in cler englischen Kinoindustrie, da
zahlreiche private Beteiligungen in den offiziellen
Ausweisen nicht verzeichnet sind. Die Höhe des Besuches

cler 4500 englischen Lichtspieltheater wird dadurch
gekennzeichnet, dass während des letzten Jahres im Durchschnitt

an jedem Wochentag 3,375,000 Menschen die
Kinos besuchten, so class cler Jahresbesuch, ungerechnet die

Sonn- uncl Feiertage, sich auf 1,56,375,000 Menschen
beläuft. Ausserdem stellt sich cler Besuch cler ausnahmsweise

an Sonntagabenden geöffneten Filmtheater, deren

Zahl ungefähr 5000 beträgt, auf 19,500,000 Menschen im
Jahre. 50 Prozent des Publikums kauften Billets im
Preise von 3 Penny oder darunter. Nach dieser Statistik
würde jeder Bewohner des britischen Inselreiches 24mal
im Jahre ins Kino gehen oder aber die Hälfte der ganzen
Bevölkerung, eingeschlossen Greise, Frauen und Wickel-
kinder, besucht einmal in der Woche ein Filmtheater. Die
Zahl der in cler Filmindustrie beschäftigten Personen

rnclsr änrek lsngen DeKrsneK etvss ansgenrKeitet sin<l.

Hier Keisst 68 ekentsiis, clss DsKertiÜ88ige mit einsi,i
Dsnnsn snttsrnsn. Dntsr Keinen Dm8tsncisn clsrt clsc

DrsKtspirsizng, cisr visitseii Kenntet vircl, nm die ^cnt-

roiivorriektnng snzntrsiKsn, gsselimisrt veräen; clenn

cisnn gleitet er nnt cien ZeKienenseKeiKen nnci trnns-
Vertiert niekt, Mnn Kntte clen 8nirnizng vielmekr trok-
Ken, clsmit sine Krsttige LeiKnng entviekeit virci. Lei
LriKtionssntrieK lege mnn von Tsit zn Teit clie Decier-

sekeibe, venn eine soleks Ksniitzt virci, in Leuzin, nm
äss cinrnnt gekommene Osi KsrnnsznvsseKen.

Tnr VerKütnng von DostKilclnng geke mnn iiker clis

snciern ^vnsrntteiie mit einem tettigen Lnnven, olrne sie

ciskei zn ver8enrnieren, Wenn cier ^vonrnt ciem Dsner-
KetrieK snsgesetxt i8t, vie er im DinematogranKsntKes-
tsr stntt Knt, so sincl versekieciens Leiis cler ^Knntxnn^
nnterlegen. Lis DsansvrneKnng ist in eine snsserorclent-

iiek stnrke. Ls ist zn KeclenKen, cinss nnt ciis 8eKnncls

etvn 16 LiicierveeKsel Kommen, clns mnekt in cler Minnte
rnncl 1000 nncl in cler 8tnncle, venn vir 10 Minnten Lnnse
skr«eknen, 50,000. Lei seeks- Kis sieksnstüncligem Le-
trisk gikt clns etvn sin clrittsl Millionen LilclsrvseKsel
im Lsg, 2 Millionen in cisr Woeire nncl IVO Millionen ik,l

äskr. LKenso ott seklsgt clsr Ltitt cisr LingrittsseKeibs
in clns MnlteserKrenz,

^.Kgenntzte ^.vpsrstteiie müssen reektzeitig ersetzt

veräen, msn KnKe OKseKt nnt ciie Lnntroiien nncl clie

TaKntrommeln äes MaiteserKrenz-^nnnratss. Lis TnKne

sekieisssn nns, 8is vsräsn nrit äsr Tsit KsKentörmig nnä
rsi886n clnnn in clen Liim ein. Dieses ^.nsköisn cler TnKne

zeigt 8ieK nnek Kei cier Onkel cles Oreitersnnsrstes. Xs-
mentliek nekts mnn nnt cien Tnstnnä cls8 MsiteserKrenzss
nncl cler LingrittsseKsiKs. Disss Dsiis müsssn stnnäig
gnt insinnnäsr srksiten. Zollte äns Llrsnz nnsgeseklitten
ssin nncl 8niel KsKen, so Insst siek clie LinrieKtnng Kei
vielen Moclsllsn nnekstellen, inciem äsr DsgerKioeK ex^sn-
triseli nngsorclnst ist. Mnn mnss clnksi nker sekr sorg-

tsitig vsrtnkren; cisnn Kei tnlseksr Linsteiinng Knnn mnn
Lingritt nnci Llrsnz vöiiig rninisrsn. Dis Dnntroilsn
sollsn clsn Liim niekt test gegen ciis TnKntrommsin nrss--
sen; ikrs ^ntgsKe Ks8tsKt zn lscligliek clnrin, clem Liim-
bnnä nnt cisr Lrornmsi Dnit zn gsksn nnä sin Dsrnntsr-
lnntsn zn vsrkütsn. ^cnek clie ükrigen Leiis äss Dsvs-
gnngsmseknnismns müsssn nntsr Dontrolle geknltsn nncl

venn nötig ersetzt vsrclsn. Ls8onäere ^.ntmsrksnmkeit
vicime mnn terner cier Lürs; äie DrneKteciern verclen mit
äsr Tsit versekleissen nncl Lr8stz Ksciingen. Leim Lin-
8stzsn nsnsr Lscisrn KsneKte mnn, clnss cliese cien Liim
niekt zn test, nker cioek KinreieKencl test nnclrneksn. Ls
ist clnkei zn KsneKten, clsss clie ^ntgsks cler Lürs Keim

ZeKingerverK sins vsitergekencle ist sls Keim Malteser.
Lei ietztsrsm soii clie Lürs iscligiiek clen Lllm «Ken gegen
äis LrozeKtionsöttnnng (Lsnstsr) Knitsn, vozn Ksin stsr-
Ksr DrneK ertorclerliek ist. Im LeKIngsr Kingegen Kiiclet
ciie Lrss8sv«rrieKtnng cier Lürs snsssrclsm sinsn viekti-
gen Destnnäteil cles Levegnng8meeKsni8mn8; 8ie 8oll

nsmliek eine 8tsrK Krem86näe WirKnng snt äss Liin,-
Ksncl ncrsiiken nncl verkinciern, ässs cler 8eKlsegr Keim

leäesmsiigen LinseKIsgsn mekr sis ein Diici nsek nnten
ziekt. Wenn liier ciie Lüre nieiit test sekliesst, so vil>-

risrt cier Liim nnci ciss Diici tsnzt innsrkslk cler Linrsll-
ninng snt nnci sk. Lsi zn stsrksm DrneK virci clsr Li! in
nnä nsmsntliek seine Dertorstion strnnszisrt.

Ls emotienit siek, cins Werk von Teit zn Tsit Dsii
tür Dsii sinsr sorgsamen Lrütnng zn nnterzieken nnä

zn Kontrollieren, «K alles noeli riektig nrkeitet, «K clie

Lantroiisn noek riektig nncl gerncls gegen clis TnKntroin-
mein sitzen nsv. Disss MüKe mnekt siek reielilieli Ks-

znkit; vsr siek ikr nnterziekt nncl etva snttretenäen
Msngeln reektzeitig skliiitt, Kat stets sinsn gnt isntsn-
äsn ^nonrnt znr Dnnci nnci ist cisvor gsslekert, clsss

änrek 8eK1eeKtss LnnKtlonisrsn ciie Liim8 veräorksn
vercien.
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Line Statistik cles engli^eken LiimgeseKäktes. Im
Verlsnte cler eisten Litznng äsr Lünonntsr8NOknngsK«m-
mission, clis znr Leststsiinng cisr g«8eknttiieken, erziske-
riseksn nncl morsliseken V/irKnngen clss Liimvssens nn-
tsr clsm Vorsitz ciss DiseKots von LirmingKsm in cler Ten-

trni-Dsll in Westniinster stntttnnci, vnrcls intsrssssntss,
ststistisekes Mstsrisi üksr äis sngiiseke Liimincln8tris
nncl clsn Ls8neK cler LieKtsnieitKestsr in Lngisnci ^nr
JnineKe gskrsekt. DsnseK vnrclsn in Lnglsncl Kis znm
Dncls clss äslirss 1914 319,130,000 M. in äss LiimgeseKätt
invs8tiert, in äen änkrsn 1915 nncl 1916 Kamen noek
39,707,900 M. clszn. In VnrKlieKKeit 8teeKt nker noeli Ke-

clentencl mekr Oelcl in cler eng1i8elien Llinoinclnstrie, cin

zslilreieke nrivsts Leteiiignngen in äsn «ttizieiien ^ns-
veisen niekt verzeieknet sinci. Die DöKe cies LesneKss

cler 4500 sngliscken DicKtsniettKester virci ciscinrek ge-
KennzsieKnet, cisss vnkrsnä cies letzten änkres im Dnreln
seknitt an zscism WoeKentsg 3,375,000 MenseKen clie Di-
nos KesneKtsn, so cisss cier äskreskesnek, nngereeknst äis
8onn- nnci Lsisrtngs, siek nnt 1,56,375,000 MenseKen Ke-

inntt. ^.nsserclem stellt 8ieK cler LssneK cier snsnnkms-
vsise sn 8«nntngsKsnäsn gsöttnstsn LiimtKsster, cieren

TnKi nngstäkr 5000 Ksträgt, ant 19,500,0011 MenseKen im
änkre, 50 Lrozent cles LnKiiKnms Ksntten Liiists im
Dreis« von 3 Lennv ocier cisrnnter. l>lnek ciisser LtatistiK
vürcie zscier DevoKner cies Kritiselisn InselreieKes 24mai

im änkre ins Din« geken «cier nker ciis Dsitts cler gsnzsn
LsvölKernng, «ingsseklossen Dreis«, Drsnen ninl WieKsl-
Kincler, KesneKt einmal in äer V/oeKe ein LiimtKester. Lie
Tslil cler in cier Liiminclnstris KeseKnttigten Lsrsonsn
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wird auf achtzigtausend bis hunderttausend geschätzt.
Dabei handelt es sich natürlich nur um die Herstellung
und den Vertrieb der Films, ohne Hinzurechnung des
Personals der Lichtspieltheater usw. Die Filraausfuhr
uncl Wiederausfuhr während eines Jahres stellte sich auf
7,280,000 M., die Filmeinfuhr auf 24,210-,000 M.

Das erste grosse Aufnahme-Atelier in Wien.

Ein Mitarbeiter unseres Blattes hatte kürzlich
Gelegenheit, das weitausgedehnte Territorium zu betreten,
das bis zum Vorjahre dem Betriebe des Sommer-Etablissement

„Mirabell" diente uncl vor einiger Zeit von der
neugegründeten Sascha-Messter - Fabrik zur Errichtung
eines grossen Aufnahme-Ateliers uncl aller anderen
notwendigen Nebengebäude gemietet wurde. Zum lebhaften
Erstaunen cles Besuchers zeigt es sich, dass in aller Stille
und trotz cler grossen Schwierigkeiten, die derzeit
Bauarbeiten entgegenstehen, das neue Aufnahme-Atelier der
Wiener Sascha-Messter-Fabrik fertig dasteht und in den
vielen Nebengebäuden bereits Hilfskräfte, wie
Dekorrationsmaler, Tischler uncl Theatermeister emsig bei der
Arbeit sind, um die notwendigen Dekorationen und
Requisiten für den grossen Fundus, cler geschaffen werden
soll, herzustellen.

Das Aufnahme-Atelier ist ein atoii allen Seiten
vollständig freistehendes mächtiges Hallengebäude, das bis
auf das massive Fundament aus Eiseilkonstruktionen
uncl Glas besteht. Drei Stockwerke hoch, hat das Atelier
eine Länge l'on 36 uncl eine Breite von ungefähr 34 M.
Der Riesenlaufkran, cler zum Transport der Dekorationen

in cler Atelier-Halle selbst dient und knapp unter
dem Dach sich bewegt, hat clie ansehnliche Länge von
mehr als 30 Metern. Nach den erwähnten Dinnensionen
zu urteilen, dürfte es sich hier wohl um eines der gröss-
ten freistehenden Aufnahme-Ateliers Europas handeln.
Die Grösse des Ateliers ermöglicht es auch, Massenszenen
zu stellen und mehrere verschiedene Aufnahmen gleichzeitig

vorzunehmen.
Es ist selbstverständlich, class alle Einrichtungen

vorhanden sind, die den Anforderungen eines modernen
Aufnahme-Ateliers uncl moderner Bühneneinrichtung
entsprechen. Eine kräftige Berieselungsanlage, die über
dem Dache cles Glasgebäucles angebracht ist, wird es bei
grosser Sonnenhitze möglich machen, Aufnahmen in dem
Glas-Atelier vorzunehmen. Starke Lichtquellen mit allen
den neuesten Installatiocsgeräten, die für den Betrieb
eines so gewaltigen Aufnahme-Theaters notwendig sind,
stehen zur Verfügung.

In einem cler grossen Nebengebäude sind zahlreiche
Künstlergarderoben untergebracht, die dem grössten
Film-Ensemble Platz gewähren.

Sehr praktisch eingerichtet sind die verschiedenen
Werkstätten, in welchen, cler Absicht cler Unternehmer
entsprechend, alle Dekorationen uncl notwendigen Ein-
richtungsgegenstände für die Filmaufnahmen unter
künstlerischer Leitung hergestellt werden sollen.

Ausserordentlich glücklich war übrigens die Wahl
dieses geräumigen Territoriums, das terassenförmig an

steigend, an und für sich reiche Gelegenheit zu malerischen

Aufnahmen im Freien bietet. Ein weiterer Vorteil,

speziell für sogenannte Wiener Aufnahmen, ist wohl
cler, dass von einzelnen Punkten aus, sich weitsichtige
Panoramen über die Stadt und die Umgebung eröffnen.

Wir werden gelegentlich der Inbetriebsetzung dieses

ganz hervorragenden Etablissments über die interessanten

Einzelheiten desselben berichten und wollen für heute
nur noch konstatieren, dass durch diese Schöpfung die
Wiener Film-Industrie tatsächlich auch in technischer
Beziehung sich mit den grössten Etablissements des
Auslandes messen wird können.

(Diese interessanten Notizen entnahmen wir aus den

Spalten cler Kinematographischen Rundschau in Wien.)

Der Film als Klavierlehrer.
Noch vor Berücksichtigung des beweglichen Films

für Lehrzwecke wurde bereits die praktische
Verwendungsfähigkeit der Photographie zur Erleichterung des
Klavierunterrichts viel beachtet. Es ist begreiflich, dass
die hiermit erzielten Erfolge den Gedanken nahe legten,
auch den Film zu einer Art Klavierlehrer zu machen.
Während bisher in den modernen Klavierschulen
Photographien zur Erläuterung des Anschlagens und cler
Fingerhaltung dienten, wurde nunmehr die Vorführung der
Klaviertechnik durch die Kinematographie unternommen.

Die ersten Versuche dieser Art machte, wie die
„Umschau" berichtet, eine amerikanische Filmfabrik,
uncl die Experimente sollen so gut gelungen sein, dass

man in den Klavierschulen cler Vereinigten Staaten an
die allgemeine Einführung dieses kinematographischen
Lehrsystems zu gehen gedenkt. Besonderen Erfolg
verspricht man sich von den Aufnahmen cler berühmtesten
Klavierkünstler, so wurden zum Beispiel Paderewski uncl
der bekannte deutsche Geiger Fritz Kreissler während
des Spielens aufgenommen. Auf diesen Films kann jede
Einzelheit cler Arbeit und Fingertätigkeit aufs genaueste
verfolgt werden, uncl je nach dem Auffassungsvermögen
des betreffenden Schülers werden gewisse Stellen langsamer

uncl schneller vorgeführt. Die Aufnahmen cler
berühmten Klaviermethoden sollen überdies die Grundlage
eines modernen musikhistorischen Museums bilden.

Man sieht, die genialste Erfindung den; Neuzeit, die
immer noch so viel angefeindete Kinematographie, wird
je länger je mehr zu ernster wissenschaftlicher Arbeit
uncl zu Instruktionszwecken herangezogen. Glücklicherweise!

Eduard Lintz f
Eduard Lintz, cler Verleger unserer grossen Kollegin,

des „Kinematograph" in Düsseldorf, ist am 7. Mai
nach kurzem Krankenlager im 67. Lebensjahr gestorben.

Eduard Lintz war ein Mann von grosser
Gewissenhaftigkeit, mit einem goldenen Herzen uncl hat in den
vielen Jahren' seiner regen und arbeitsreichen Geschäftstätigkeit

viel Gutes getan. Seine Familie, sein Personal
uncl alle diejenigen, die mit ihm in geschäftlicher
Verbindung standen, verlieren in ihm einen prächtigen
Menschen, cler allzu früh dahinscheiden musste.

5s/rs 5

vircl sni sektzigtsnsencl dis Knnclerttnnsencl gesekätzt.
Dsdei dsnclelt es sied nstnriied nur nm ciis Dersteiinng
nnci clen Vertrieb 6er Diims, okne DinznreeKnnng cies

Dersonsls cier DieKtsnieltKester nsv. Die DilmnnstnKr
nncl WiecisrnnstnKr vökrsnä eines änkrss stsiite sied nni
7,28«,««« I>D, ciie DiimeintnKr sni 24,210,«»« I>I.

Dss erste grosse ^nknskme Atelier in Wien.

Din lVIitsrKsitsr nnseres Dinttss irntte KiirzlieK De-
legenksit, ciss veitsnsgsciednte lkerritorinm zn detretsn,
ciss dis znm Vorlsdre cienr Detriede cies Lommer-Dtsdiis-
ssrnent „Nirsdell" ciiente nnci vor einiger Teit von äer
nsngegrnncieten Lssedn-Mssstsr - DsdrlK znr DrrientnnA
eines grossen ^.ntnskme-^teiiers nnci niier nncieren not-
vsnciigsn XeKengeKäncie genristet vnräe. Tnrn leKKnttsn
Drstnnnen cies Desneirers zeigt es sieir, cinss in niier Ftille
nnä trotz cisr grossen LelivierigKeiten, ciie cisrzsit Dnn-
srdeitsn sntgsgsnstsnsn, äns nene ^^tnsdme-^teiier äer
Wiener Jnseds-Nesster-DndriK tertig clsstekt nnci in cisn
visisn l^skengekänclsn dereits DiltsKrätte, vie DeKorrs-
tionsrnnisr, Disekler nnci DKestermeister enrsig dei cisr
^crdsit sinä, nnr ciie notvsnciigen DeKorntionen nnä De-
cinisitsn tiir cisn grosssn Dnnäns, äer gssednttsn vercien
soii, Ksr^nsteiien.

Dns ^.ntnskms-^vtsiier ist sin von siien Leiten voii-
stnnciig treistekencles mäektiges Dsiiengsdäncls, clss dis
nnt äns rnnssive Dnnclsmsnt nns DissnKonstrnKtionen
nnci Dins dsstsdt. Drsi LtoeKverKe doed, dnt cins Atelier
eine Dnnge von 36 nnci eine Drsite von nngstäkr 34 M.
Dsr DiesenlsntKrnn, cier znin Drnnsport cier DeKorstio-
nsn in cisr /^teiier-Dsiis ssidst ciisnt nnci Knson nnter
cieni Dned sied devegt, dst ciis snsekniieds Dsngs von
niedr sis 3« l>Istsrn. l>lned cisn ervädnten Dirnen sionsn
zn nrteiien, ciiirtte ss sied dier vodi nrn eines cier gross-
ten trsistsdsncisn ^.ntnsdine-^tsiisr» Dnrunns dnnäsin.
Dis Drösss ciss ^tsiisrs srmögiiedt es nned, Älsssenszenen
z.n steilen nncl niedrere versedisclsns ^.nknndmen gieied-
zeitig vorznnedrnsn.

Ds ist ssibstverstnnciiied, cisss siie Dinriedtnngen vor-
dsnclsn sincl, clie clen ^ntorclernngsn eines rnoäsrnsn ^cnt-
nsdme-^cteliers nncl inoclsrner Diidnensinriedtnng snt-
snreeden. Dine Krsttige Deriesslnngssnlsge, ciis iidsr
clsrn Dnede cles Dlssgedsncles nngedrnedt ist, vircl es dei
grosser LonnenKitze nröglied rnseden, ^.ntnnkmsn in clsm
Dlss-^tslisr vorznnekmen. LtsrKe DieKtnnellen init sllsn
clsn nsnssten Instnlistionsgsrntsn, ciis tiir cisn Dstried
sinss so gevnltigen ^ntnsKms-DKesters notvsnclig sinä,
Steden znr Vsrtiignng.

In sinsrn cier grossen l^edengsdnncis sinci zskireiede
DiinstlsrgsräeroKsn nntergedrsedt, äie clein grösstes
Diim-Dn«ernd1s Dlstz gsvsdrsn.

Ledr nrsktised singsriektet sincl clie versekiecienen
Werkstätten, in veleksn, clsr ^dsiedt clsr Dnternedmer
entsprsekenci, silc DsKorntionsn nnci notvsncligsn Din-
riektnngsgegenstäncis Dir ciis DiirnsntnnKinsn nntsr
KiinstisriseKer Dsitnng Ksrgsstellt verclen sollen.

^cnsssrorclentliok gliiekliek vsr iidrigens ciie Wndi
ciissss gsrännrigsn lksrritorinms, clns tsrnsssntörrniA sn

stsigsncl, sn nncl tiir sied rsieks Dsiegenneit zn msisri-
seksn ^cntnskmen ini Dreien dietet. Din vsitsrer Vor-
tsii, speziell tiir sogsnnnnts Wisnsr ^cntnskmen, ist vodi
cler, clsss von einzelnen DnnKtsn sns, siek vsitsiedtige
Dsnornrnsn iidsr ciis Ltncit nnä clis Drngsdnng sröttnsn.

Wir vsrcien gelegsntlied cisr Indetrisdsst^nng ciissss

gsnz. dsrvorrsgsncisn Dtndiissmsnts iider äie intsrssssn-
ten Dinzsldsitsn clssssldsn deriedten nncl vollen tiir dente
nnr noed Konststisren, ässs änrek äisss LeKöntnng äis
Wiener Dllrn-Inclnstris tntsäeklied nned in teednisoder
lZsziednng sied rnit clsn grössten Dtsdlisseinsnts äss ^.ns-
isncies inssssn virä Könnsn.

(Disss interessnnten Notizen sntnnknisn vir sns clsn

Lpsitsn cisr Dinemntogrsndisedsn Dnnäsel,s» in Wien,)

Der Diim sls LlisvierieKrer.
IVoeK vor DerneKsieKtignng äes deveglieden Diims

tiir DedrzvseKe vnrcls Ksrsits clis nrnktiseke Verven-
cinnSstsKigKeit cier DKotogrsnKis znr DrleleKternng clss

DisviernnterrieKts visl KsseKtet. Ds ist degreitlied, clsss
clie diermit erzielten Drtolge clsn DsclsnKen nnks legten,
nned clen Diiin zn einer ^.rt Disvieriedrer zn innoden,
Wsdrsncl Kisker in cisn rnoäsrnsn DlsvisrseKnisn DKoto-
grspliien znr Drinntsrnng ciss ^nseklsgens nnä cler Din-
gerksitnng clisnten, vnrcie nnnmekr ciie VortiiKrnng cier
DisvisrtseKniK clnrek clie DinemntogrsnKie nnternom-
msn. Dis ersten VersneKs clieser ^rt msekte, vis äis
„DmseKsn" dsriedtst, sine smsriksniseke DilmtsKriK,
nnci ciis Dxnsriments soiien so gnt geinngsn ssin, cisss

msn in cisn DisvisrseKnien cler Vereinigten Ltssten sn
clie sllgemsine Dintiidrnng ciieses KinsmstogrsnKiseKen
Dsdrsvstems ^n gsdsn gsclsnkt, Dssoncisren Drtoig ver-
snriekt msn siek von clsn ^cntnsdmsn clsr dsriidmtssten
DisvierKnnstier, so vnrcisn znm Dsisniei DscierevsKi nncl
cler deksnnte cientseke (lleiger Dritz Dreissier väkrsnä
äss Lnieiens sntgsnommen. ^.nk ciiessn Dilms Ksnn zscls

DinzslKsit äsr ^.rksit nncl Dingertätigkeit snts gsnsneste
vsrtoigt vsrcisn, nncl zs nsek äem ^.nttsssnngsvermögen
äes dstrettenclen Jediiiers veräen gevisse Lteiisn inngss-
mer nnci sekneller vorgstiiiirt. Dis ^,ntnnlimsn cisr iis-
riikmten DlsvisrinstKoclen sollen iideräles clis Drnnälsgs
sinss moclernsn ninsiKKistoriselien Älnsenms Kilclen.

lVIsn sieiit, ciis gsnisists Drüncinng clsr IVsn^sit, ciis

immsr noek so vioi sngetsinciete DinsinstogrsvKie, virä
le isngsr zs rnskr zn ernster vissenseiist'tiieksr ^,rkeit
nnci zn InstrnKtionszvseKsn Kernngezogsn. DliieKlieKsr-
vsiss!

Dänsrcl Dintz 1°

Dcinsrci Dintz, cisr Vsrisgsr nnssrsr grosssn Doiis-
gin, ciss „DinsmstogrsnK" in Diisssiclort, ist sm 7. l>Isi
nsek Knrzsm Dlrsnksnlnger im 67. DeKsnslsKr gestorden.

D,insrci Dintz vnr sin lVIsnn von grosser Devissen-
dnttigkeit, mit einem goicisnen Dsrzgii nncl Kst in clsn

visisn äskrsit seiner regen nnci srdeitsreieden Desedätts-
tätigiceit visi Diites gstsn. Leine Dsmiiis, sein Dersonsi
nnci siie ciiszenigen, clis mit ilnn in gsscdättlieder Ver-
dincinng stsncisn, veriisrsn in idrn sinsn nräedtigsn lVIsn-

seksn, clsr slizn triili cinkinsekslclsn innssts.


	Allgemeine Rundschau = Échos

